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EHBM M. Hasselmann (Mitte) dankt HBM
Klaus Peter Kühl für seine langjährige
Tätigkeit, links: Gemeindewehrführer
Andreas Riemke

Bi de EM ward uk veel dorvun snackt, wat
neven denn Footballplatz passeren deit.
To’n Bispeel hebbt se unsen Jogi Löw an
Kanthaken. Em hebbt se bi „in de eegen
Büx griepen“ tofootkreegen. De UEFA hett
nu de Schiris nödigt, dat sowat mit de roote
Koort to bestrofen is, wegen afsichtlichen
Handspeel.

Een anner Bescheed kümmt ut Paris. Dor
harr een Fruu twee Säcke op eer Fohrrad.
De een Sack harr een Lock un stiefweg ful-
len Twei-Euro-Stücke op de Straat.
Een Schandarm hett se anholen un eer dor
op hinwiest. Hei froog se, woher se de gan-
zen Geldsstücke harr. Se vertellt em, dat
eer Goorn gliecks an dat Stadion is. De
Fans koomt immer to eer un pinkeln in eer
Heck. „Dor heff ick mi mit mien Hecken-
schier hinstellt un twei Euro föddert oder
dat Ding is af.“
De Schandarm lach un wull denn ober we-
ten, wat in annern Sack is. De Fruu antert:
„Pardon, nich all wüllt betohln …“

Dat vertellt
Mochko jun.

Ansichtssook

(KFV OH) Den Gemeindefeuerwehrtag der
Feuerwehren der Gemeinde Bosau nahm
der stellv. Kreiswehrführer Michael Hassel-
mann zum Anlass, HBM Klaus Peter Kühl
ausdrücklich zu danken.

HBM Kühl ist seit dem 03.04.1991, also
seit 25 Jahren, Mitglied der Leistungsbe-
wertungskommission des Kreisfeuerwehr-
verbandes Ostholstein. Die Hälfte dieser
Zeit leitet er bereits die Leistungsbewer-
tungskommission als Kreisfachwart für
Leistungsbewertungen.

Mit einem Präsent und einem Dankes-
schreiben würdigte EHBM Michael Hassel-
mann seine Verdienste. Kam. Kühl ist für
seine kameradschaftliche und humorvolle
Art im Kreisfeuerwehrverband bekannt und
geschätzt. Sein stetes Anliegen ist es, den
Feuerwehren den Vorteil der Leistungsbe-
wertungen darzulegen und für die Teilnah-
me an den Leistungsbewertungen zu wer-
ben. (Dirk Prüß)
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(KFV OH) Mit dem Schleswig-Holstei-
nischen Feuerwehr-Ehrenkreuz wurden
ausgezeichnet:

OLM Udo Caliebe

Kam. Udo Caliebe ist seit 1968 Mitglied der
Freiwilligen Feuerwehr Ratekau. In seiner
aktiven Dienstzeit war er 6 Jahre stellv.
Gruppenführer und 24 Jahre Gruppenfüh-
rer. In seiner Wehr gilt er als einer der ak-
tivsten Kameraden, der sich mit seiner Ein-
satzbereitschaft um das Feuerwehrwesen
verdient gemacht hat. Kam. Caliebe wurde
mit dem Schleswig-Holsteinischen Feuer-
wehr-Ehrenkreuz in Bronze ausgezeichnet.

LM Sonja Schalk

Kam. Sonja Schalk trat der JF der Gemein-
de Stockelsdorf am 29.9.1992 bei. Hier
absolvierte sie ihre Grundausbildung. Sie
wechselte am 03.02.1998 in die aktive
Wehr Stockelsdorf. Hier übernahm sie
mehrere Ämter. So war sie im Wehrvor-
stand vom 01.01.2001 bis zum
15.02.2013 in der Schriftführung tätig.
Desweiteren übernahm sie das Amt der
stellv. ABC-Gruppenführung vom

29.10.2008 bis zum 25.11.2009. Seit
dem 25.11.2009 hat sie das Amt der ABC
-Gruppenführung inne. Darüber hinaus
engagiert sie sich auch in der Kreisausbil-
dung. Sie ist seit dem 21.11.2008 Kreis-
ausbilderin des Kreisfeuerwehrverbandes
Ostholstein im Fachbereich ABC-Einsatz.
Sie hat sich während ihrer ganzen Dienst-
zeit mit hohem Engagement nicht nur für
ihre Heimatwehr, sondern sich auch kreis-
weit für eine gute Ausbildung eingesetzt.
Kam. Schalk wurde mit dem Schleswig-
Holsteinischen Feuerwehr-Ehrenkreuz in
Bronze ausgezeichnet.

BM Martin Walter

Kam. Walter ist seit 1980 Mitglied der
Feuerwehr Neukirchen. Bereits 1985 wur-
de er als Mitglied in den erweiterten Vor-
stand gewählt und ist seit 1991 durchge-
hend in unterschiedlichen Funktionen im
Vorstand der Freiwilligen Feuerwehr Neu-
kirchen tätig. Als die Wehr 2011 ohne
Wehrführung da gestanden hatte, über-
nahm er eine langsam kleiner werdende
aktive Abteilung, was 2013 beinahe zur
Aberkennung der Feuerwehr geführt hät-
te, weil nur noch neun Mitglieder übrig
waren. Kam. Walter hat zusammen mit
den übrigen Kameraden, seinem persön-
lichem Engagement und der Unterstüt-
zung durch den Brandschutzträger und
der Gemeindewehrführung nicht nachge-
lassen, an die Feuerwehr Neukirchen zu
glauben. Zwischenzeitlich weist die Orts-
wehr wieder 17 Mitglieder auf. Kam. Wal-
ter ist unerlässlich in seinen Bemühun-
gen, die älteste Wehr in der Gemeinde
bestehen zu lassen. Seit 2014 bringt er
sich in die Ausbildung in den TM-
Lehrgängen ein. Kam. Walter wurde mit
dem Schleswig-Holsteinischen Feuerwehr-
Ehrenkreuz in Silber ausgezeichnet.
(Text: aus den Verleihungsanträgen/ KFV OH)
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(KFV OH) Über ein halbes
Jahr lang waren die Kame-
radinnen und Kameraden
der Ortsfeuerwehr Gle-
schendorf (Gemeinde Sch-
arbeutz) auf der Suche
nach einer stellvertreten-
den Ortswehrführung.

Nach verschiedenen Ge-
sprächen auf allen Ebenen
zwischen den Verantwortli-
chen in Feuerwehr und Ver-
waltung, machte die Ge-
meindevertretung den Weg
frei und erlaubte der Feuer-
wehr Gleschendorf die
Wahl von zwei Stellvertre-
tern.

„Nun kann die Arbeit und
Verantwortung auf mehrere
Schultern verteilt werden
und das ist auch ganz in
unserem Interesse“, so
Bürgermeister Volker Owe-
rien. Gemeindewehrführer
Patrick Bönig bedankte sich
bei den Kandidaten und
auch bei Ortswehrführer
Stephan Pelz, denn dieses
Engagement ist heute lei-
der nicht mehr selbstver-
ständlich.

In der geheimen Wahl
konnten dann Marcus
Pump und Norbert Thode
einstimmig zu neuen stell-
vertretenden Ortswehrfüh-
rern gewählt werden.

Doch auch in der Ebene
unter der Ortswehrführung
standen Wahlen an. So
wurde Carolin Holtz zur
Gruppenführerin auf dem
Tanklöschfahrzeug (TLF)
4000 gewählt – ihr Stellver-
treter ist Hans-Jürgen Do-
rendorf.

Zum Abschluss durfte Ge-
meindewehrführer Bönig
noch zwei Kameraden er-
nennen, die aus der Ju-
gendfeuerwehr Scharbeutz
in den aktiven Dienst in
Gleschendorf gewechselt
sind: Maikel Weist und
Fynn Thode wurden zum
Feuerwehrmann ernannt.

(FF Gem.Scharbeutz)

Im Bild von links: stellv. Kreiswehrführer
Michael Hasselmann vollzog die Ehrung
für OLM Udo Caliebe. Bild: reporter Tdrf.Strand

Stephan Pelz, Marcus Pump, Hans-Jürgen Dorendorf, Norbert Thode, Carolin Holtz,
Fynn Thode, Maikel Weist und Gemeindewehrführer Patrick Bönig
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(Eutin) Die ersten 70 Stun-
den der 150 Stunden um-
fassenden Feuerwehrgrund-
ausbildung haben neun
Feuerwehrfrauen und–
männer der drei Eutiner
Ortswehren geschafft .

Nach bestandener Ab-
schlussprüfung in Theorie
und Praxis überreichte Ge-
meindewehrführer Heino
Kreutzfeldt die Lehrgangs-
bescheinigungen. Zuvor
erinnerte er daran, das Er-
lernte zu vertiefen und im
Teil zwei der Grundausbil-
dung, die jetzt in den Orts-
wehren fortgeführt wird, in
die Praxis umzusetzen.

Ein halbes Jahr lang hatten
die Lehrgangsteilnehmer
mit den Ausbildern Dietrich
Asbach, Jörg Böckenhauer,
Volker Koops, Kai Prokoph,
Marcel Schramm, Clemens
von Studnitz und Arne Ufer
unter der Führung des stell-
vertretenden Gemeinde-
wehrführer Marco Wriedt
das Grundwissen des Feu-
erwehralltags gepaukt.

Ihre Lehrgangsbescheini-
gungen erhielten: Sina
Christin Thaler, Hubert Hert-
korn, Dominik Vollmert,
Markus Wölms (FF Eutin);
Manuela Erp, Tanja Weide-
mann, Alexander Hoffmann,
Marcel Rochel (FF Neudorf)
und Florian Brandt (FF
Fissau-Sibbersdorf). (kr)

T M - A U S B I L D .
E U T I N

(Scharbeutz) Getreu dem Motto
„anschauen, anfassen, mitmachen“ fand
ein zweitätiger Workshop der besonderen
Art bei dem Team der Freiwilligen Feuer-
wehr Scharbeutz statt. Dieser Workshop
wird mittlerweile all jährlich am
„Himmelfahrtswochenende“ durchgeführt.

Diese Ausbildungstage gestaltet das Team
völlig offen, denn jeder kommt so wie er
Lust und Zeit hat. Es werden notwendige
Einweisungen in Material und Fahrzeuge
durchgeführt, des Weiteren werden speziel-
le und nicht alltägliche Ausbildungs- und
Einsatztrainings abgehalten. Eigens gesetz-
te „Standard-Einsatz-Regeln“ werden trai-
niert und dienen Mannschaft und Gruppen-
führer zur Bewältigung der Einsatzlagen.
Somit haben insbesondere die Führungs-
kräfte ihren Kopf für die Erkundung frei
und das Team weiß welche Dinge ohne
„besondere Anweisung“ standardmäßig zu
tun sind. Das Trainieren und Aufstellen
solcher „Standard-Einsatz-Regeln“ hilft
ungemein in den Nachtstunden, wenn wir
aus dem Tiefschlaf gerissen werden und
dennoch alles funktionieren soll.

„Wir haben festgestellt, dass wir durch die-
ses Wochenende mal ohne Zeitdruck in der
Arbeitswoche üben und ausbilden können
und dass der Ausbildungseffekt bei dem
Team unwahrscheinlich hoch ist“, so Malte
Levgrün, stellv. Ortswehrführer und Initiator
dieses Workshops. „Außerdem steht bei
uns während der Ausbildung im Team na-
türlich auch die Freude und der Spaß bei
der ernsten Sache Feuerwehr im Vorder-
grund“, so Malte Levgrün weiter.

An den beiden Tagen hat ganz Scharbeutz
die Feuerwehr gesehen, denn die einzelnen
Übungen und praktischen Ausbildungsab-
schnitte wurden an den verschiedensten
Stellen durchgeführt. So wurde zum Bei-

spiel eine gestürzte Person „Am Hang“ mit
Hilfe des Teleskopmastes aus seiner
misslichen Lage patientengerecht geret-
tet. Natürlich musste auch die Feuerwehr
Scharbeutz einen großen Brand löschen,
sodass auch kein Einsatzszenario ausge-
lassen wurde. Beide Tage waren mal wie-
der sehr interessant, lehrreich und voller
Engagement.

Für das leibliche Wohl hat nicht nur die
„Strand-Crêperie“ am Strand gesorgt, son-
dern auch die Wehrführung, denn an den
beiden Abenden haben die beiden Chefs
der Feuerwehr Scharbeutz für das Team
gegrillt.

„Wir sind eine Feuerwehr für die ganze
Familie, so waren am Abend auch die
Partner und Kinder zum Grillen eingela-
den“, so Ortswehrführer Sebastian
Levgrün stolz auf sein Team.
„In lockerer Runde haben wir bei leckerer
Wurst und einem netten Klönschnack die
beiden Abende ausklingen lassen“, so
Sebastian Levgrün weiter. (Sebastian Levgrün)
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S C H L A U C H B O O T -
W E T T B E W E R B

(Timmendorfer Strand) Am 28.05.2016
hat der Kreisentscheid im Internationalen
Jugendwettbewerb nach dem CTIF in Tim-
mendorfer Strand stattgefunden.

Als Sieger konnte die Jugendfeuerwehr
Neustadt in Holstein aus diesem Wettbe-
werb hervorgehen. Auf sie wartet nun der
Landesentscheid am 25. Juni 2016 in
Schwarzenbek im Herzogtum Lauenburg.

Wir danken der Jugendfeuerwehr der Ge-
meinde Timmendorfer Strand für die Aus-
richtung der Veranstaltung und die Unter-
stützung. (Jacob Revenstorf)

(KJF OH) Beim Schlauch-
bootwettbewerb der Ju-
gendfeuerwehr Eutin haben
bei etwas regnerischem
Wetter 26 Jugendgruppen
teilgenommen. Die Jugend-
feuerwehr Plön konnte sich
bei dem Wettbewerb durch-
setzen.

Parallel zu dem beliebten
Schlauchbootrennen fand
ein "Spiele ohne Grenzen"
statt. Den Sieg konnte sich
die Jugendfeuerwehr der
Gemeinde Wangels vor der
Jugendfeuerwehr Lehmkuh-
len aus dem Kreis Plön auf
dem 2. Platz und der Ju-
gendfeuerwehr Plön auf
Platz 3 erpaddeln.

Beim anschließenden Ren-
nen der Jugendfeuerwehr-
warte und Betreuer außer-
halb der Wertung haben
auch die stellvertretenden
Kreisjugendfeuerwehrwarte
Alexander Wengelewski und
Sebastian Papke teilgenom-
men und konnten das Ziel
gemeinsam in ihrer Mann-
schaft ebenfalls vor der
gegnerischen Gruppe errei-
chen. (facebook/ KJFOH)

(KJF OH) Im April 2015 hat die Schleswig-
Holsteinische Jugendfeuerwehr einen Ko-
operationsvertrag mit dem Handwerk
Schleswig-Holstein e.V. geschlossen.

Diese Kooperation soll ein wichtiger Bau-
stein zur Steigerung der Attraktivität einer
Mitgliedschaft in einer Jugendfeuerwehr
sein. Jugendfeuerwehr und Handwerk ha-
ben sich damit die Förderung des Über-
gangs von der Schulzeit in die Berufstätig-
keit auf die Fahnen geschrieben. Neben
der technischen Bildung bietet die Jugend-
feuerwehr als Träger der freien Jugendhilfe
auch vielfältige allgemeine Jugend- und
Bildungsarbeit an. Damit unterstützen die
Jugendfeuerwehren im Land Schleswig-
Holstein neben der technisch-fachlichen
Förderung auch die persönliche Entwick-

lung jedes einzelnen Ju-
gendlichen. Und dazu ge-
hört eben auch der Über-
gang von der Schule ins
Berufsleben. Die berufliche
Orientierung ist ein wichti-
ger Schritt zur Berufswahl-
entscheidung.

Die Jugendfeuerwehren im
Kreisfeuerwehrverband
Ostholstein wollen in die-
sem Bereich verstärkt mit

der Kreishandwerkerschaft Ostholstein
kooperieren und sich gegenseitig bei ihren
jeweiligen Aktivitäten unterstützen. Damit
können wir die Aktivitäten beider Partner in
der beruflichen Orientierung Jugendlicher
stärken und verbessern.

In einem ersten Schritt wurden jetzt Projek-
te in den für die Feuerwehr sehr interes-
santen Bauberufen verabredet. Auf der
letzten Dienstversammlung der Jugendfeu-
erwehrwarte und Jugendgruppenleitungen
stellten Clemens von Studnitz, Leiter der
Überbetrieblichen Ausbildungsstätte der
Baugewerbeinnung Ostholstein und Tanja
Schatomski, Geschäftsführerin der Kreis-
handwerkerschaft, das Projekt „Praxistag
Bauberufe“ vor. Hier können Mitglieder der
Jugendfeuerwehr einen Tag lang die ver-
schiedenen Arbeiten der Bauberufe in der
Ausbildungsstätte in Eutin kennenlernen.
Interessierte Jugendliche können sich an
ihren Jugendfeuerwehrwart oder die Ju-
gendfeuerwehrwartin, oder direkt an den
Kreisjugendfeuerwehrwart wenden. Dort
wird dann der Kontakt zur Baugewerbein-
nung hergestellt.

In den nächsten Monaten planen die Kreis-
jugendfeuerwehr und die Kreishandwerker-
schaft weitere Aktionen rund um das Hand-
werk in Ostholstein. (Hartmut Junge)
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Den Auftakt der 13 Workshops bildete das
Impulsreferat „Mit Feuer spielen“ von dem
Künstler Kain Karawahn. Er zeigte die Bezie-
hung zwischen Mensch und Feuer auf, die
Macht des Menschen, das Feuer zu beherr-
schen. In seinem Lehrmodell „feuer-
MACHEN“ wird Kindern sehr früh der Umgang
- das „Begreifen“ – von Feuer beigebracht.

Acht weitere Workshops beschäftigten sich
ebenfalls mit dem Thema Brandschutz und
Kinder. Hier waren Themen wie Feuerversu-
che mit Phäno-Lab für Kinder im Grundschul-
alter mit Dr. Manfred Schenzer von der Uni-
versität Flensburg; Gründung einer Kinderfeu-
erwehr mit Anja Obermüller und Nele Bohn-
hoff von den Löschzwergen Geesthacht sowie
Stephanie Tesche von der Löschbande Alt-
Mölln; Brandschutzerziehung bei Kindern mit
Lernschwierigkeiten und Behinderungen von
Arne Sommer und Felicitas Oberneyer von
der FF Mölln; Verbrennungen und Verbrühun-
gen im Kindesalter mit Harold Butzbach und
Hans- Pete r Daniel (Bundesweh r-
Krankenhaus Hamburg) von FF Lütjensee;
Kindertagesstätten mit Kindern unter drei
Jahren mit Heinrich Kühl, Dieter Kusche und
Jörg Taube; dem Einsatz einer Klappmaul-
puppe mit Puppenspieler Michael Krohn oder
dem Workshop über Kamishibai, einem aus
Japan stammenden Erzähltheater. Weitere
Workshops widmeten sich dem Thema Erst-
kontakt mit Asylbewerbern mit Günter Wieser
von der FF Wentorf; der Zusammenarbeit
zwischen Feuerwehr und Pflegeeinrichtungen
mit Kay Ehlers von der FF Kuden; dem Senio-
ren-Risiko Alter mit Claudia Groetschel vom
Forum Brandrauchprävention e.V. und einer
Praxisanleitung für den Einsatz von Rauch-
häusern mit Jan M. Papke von der FF Ohe.

Neun Aussteller präsentierten in der Pausen-
halle Produkte und Literatur rund um das
Thema Feuerwehr, Brandverhütung und
Brandschutzaufklärung.

Für das leibliche Wohl der Teilnehmer und
Gäste sorgte ein zehnköpfiges Team der FF
Eutin. (Kr)

(Eutin) Insgesamt 200 Teilnehmer, Ausstel-
ler, Dozenten, Helfer und Gäste konnte
Landesbrandmeister Detlef Radtke zum 3.
Forum für Brandschutzerzieher des Lan-
desfeuerwehrverbandes Schleswig-Holstein
am Samstag in den Räumen der Berufli-
chen Schule des Kreises Ostholstein in
Eutin begrüßen, unter ihnen der Schirmherr
des Forums, Landtagspräsident Klaus
Schlie, die Bundestagsabgeordnete Bettina
Hagedorn, Landrat Reinhard Sager, Bürger-
meister Klaus-Dieter Schulz sowie den stv.
Kreiswehrführer Michael Hasselmann.

Seit 25 Jahren, so Radtke, ist die Brand-
schutzerziehung ein fester Bestandteil des
vorbeugenden Brandschutzes in Schleswig-
Holstein. Sie ist fest in die Aufgaben der
Feuerwehren integriert und trägt zum
Schutz von Mensch, Tier und Umwelt bei.
Er bedankte sich allen Sponsoren und Un-
terstützern dieser Aufgabe und wies darauf
hin, dass besonders die Gebäudeversiche-
rer ein Interesse an diesen Veranstaltun-
gen haben müssten, ging es doch darum,
neben Menschenleben auch erhebliche
Sachwerte zu schützen.

Landtagspräsident Klaus Schlie sprach den
ehrenamtlichen Helfern seinen Dank im
Namen des Schleswig-Holsteinischen Land-
tages aus. Er ging auf die Professionalität
dieses Forums ein, das seit 2010 zur Wei-
terentwicklung der Brandschutzaufklärung
beigetragen hat. Er dankte den Förderern
und Ideengebern, die dieses Forum mit
Leben erfüllten. Aber, so Schlie, ohne die
Vielzahl der engagierten Feuerwehrfrauen
und -männer, die neben dem aktiven Feu-
erwehrdienst mit seiner ganzen Bandbreite
zusätzlich Zeit und Energie in die Aufgabe
Brandverhütung investieren, wäre dieses
Vorhaben zum Scheitern verurteilt. Es ist
ihre Aufgabe, durch Informations- und Auf-
klärungsarbeit, Menschen aller Altersstu-
fen, ohne Rücksicht auf Herkunft, Handicap
oder sozialer Stellung mit fesselnden Dar-
bietungen und Experimenten hautnah die
Brandverhütungsmaßnahmen nahezubrin-
gen. Um diesem Anspruch gerecht zu wer-
den sind diese Foren ein geeignetes Instru-
ment.

Gemeindewehrführer Heino Kreutzfeldt,
der auch gleichzeitig im Namen von Bürger-
meister Klaus-Dieter Schulz die Grüße der
Stadt Eutin und der Freiwilligen Feuerwehr
Eutin überbrachte, überraschte mit einem
kleinen Extra. Für alle Seminarteilnehmer
hatte er einen kostenfreien Aufstieg auf
den Wasserturm im Gepäck, den die Stadt-
werke Eutin und die Tourist-Info Eutin er-
möglichten.

Einführungsseminar von Kain Karawahn.

200 Teilnehmer und Gäste
konnte LBM Detlef Radtke
begrüßen

Ein namhafter Feuerlösch-
gerätehersteller zeigt, das
Feuerlöscher nicht immer
rot sein müssen.

Experimentieren mit
Phäno-Lab.

Einige Workshopteilnehmer
genießen den Ausblick vom
Eutiner Wasserturm.
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(KFV OH) Zu insgesamt
246 Einsätzen wurden Ost-
holsteins Feuerwehren im
Mai 2016 gerufen. Bei den
Einsätzen wurden 314 Feu-
erwehren eingesetzt.

50 (20,3 %) Brandeinsätze
wurden insgesamt verzeich-
net. Die Brandeinsätze un-
terteilen sich in drei Groß-
brände, 3 Mittelbrände und
44 Kleinbrände.

Im vorbeugenden Brand-
schutz wurden die Feuer-
wehren 36mal (14,6 %)
tätig. 22mal wurden Brand-
schutzerziehungen bzw. –
aufklärungen vorgenom-
men.

32 Alarmierungen (13 %)
erwiesen sich als Fehlalar-
mierungen. 24 Fehlalarmie-
rungen wurden durch
Brandmeldeanlagen ausge-
löst.

Die meisten Einsätze wur-
den aus der Stadt Eutin
(28), sowie der Stadt
Fehmarn und der Gemein-
de Scharbeutz (je 21) ge-
meldet.

Die meisten Einsätze hatten
die Freiwilligen Feuerweh-
ren Eutin (21) sowie Bad
Schwartau-Rensefeld (17)
und Heiligenhafen (16).

(Dirk Prüß)

S T A T I S T I K

und Kriminalpolizei in Eutin wurde ein 17-
Jähriger Eutiner als Tatverdächtiger einiger
Sachbeschädigungen ermittelt. Er wurde
durch die Kriminalpolizei Eutin vernommen
und räumte acht Taten ein. Für die weiteren
Containerbrände zeigte er sich nicht verant-
wortlich. Da noch nicht alle Containerbrän-
de in Eutin aufgeklärt sind und die Ermitt-
lungen noch andauern, werden zum jetzi-
gen Zeitpunkt keine konkreten Ermittlungs-
ergebnisse bekanntgegeben.

Eine 20 mal 10 Meter große Scheune
brannte in Schwienkuhl (Amt Lensahn). Die
sofort eingeleiteten Löschmaßnahmen ver-
hinderten, dass das Feuer auf das Wohn-
haus übergreifen konnte. Da hauptsächlich
Stroh und Holz gelagert waren, gestalteten
sich die Löscharbeiten schwierig. Anwohner
konnten lediglich einen abgestellten Pkw
aus der Scheune rausholen. Acht Feuerweh-
ren wurden alarmiert. Die Brandursache ist
unbekannt.

In einem Hotel in Timmendorfer Strand
brannte im 4. OG in einem Hauswirtschafts-
raum ein Rolli mit Wäsche. In dem Ge-
schoss kam es zu einer starken Verqual-
mung, die in die darüber liegenden Ge-
schosse zog. Ein Atemschutztrupp wurde
zur Brandbekämpfung eingesetzt, weitere
Atemschutztrupps zur Personensuche in
den Stockwerken 4 bis 10. Eine gehbehin-
derte Person wurde mittels Trage aus dem
8. Obergeschoss in Sicherheit gebracht und
dem Rettungsdienst übergeben. Nach Ab-
schluss der Löscharbeiten wurden alle Eta-
gen belüftet und Fahrstuhlschächte auf
Verrauchung kontrolliert. Schließlich konnte
das Hotel für die Gäste wieder freigegeben
werden.

(Quelle: S.Levgrün, ots, Einsatzberichte) D. Prüß

(KFV OH) 246 Einsätze meldeten Osthol-
steins Feuerwehren im Mai 2016. Damit
stieg die Anzahl der Einsätze gegenüber
dem „ruhigen“ April deutlich.

Die Feuerwehren aus Haffkrug und Schar-
beutz wurden zu einem Feuer in einem
Technikraum in einem Hotel gerufen. Be-
reits nach wenigen Minuten waren die ers-
ten Kräfte der Feuerwehr Scharbeutz vor
Ort. „Der Haustechniker hatte bei einer
routinemäßigen Kontrolle im Technikraum
eine Rauchentwicklung in einem Blockheiz-
kraftwerk bemerkt. Als er die Klappe des
Blocks öffnete, kamen ihm Flammen entge-
gen“, so Einsatzleiter Sebastian Levgrün.
„Sofort hat der Techniker den Notruf abge-
setzt und die Feuerwehr angefordert. An-
schließend wurde das Gerät stromlos ge-
schaltet, der Gasanschluss abgesperrt und
somit waren die ersten wichtigen Schritte
durch das Hotel eingeleitet“, so Levgrün
weiter mit einem Lob an die Betreiber für
das gute Handeln. Die Feuerwehr leitete
umgehend eine Belüftung der Technikräu-
me ein, zwei Atemschutztrupps wurden
zur Erkundung in den Technikbereich ge-
schickt und parallel wurde die Wasserver-
sorgung für eine eventuelle Brandbekämp-
fung aufgebaut.

Elf Brandlegungen hat es seit Januar 2016
in Eutin-Neudorf gegeben. Nachdem es im
Januar zu drei Sachbeschädigungen an
Containern kam, war es danach bis April
ruhig. Nun wurden weitere Feuer in Contai-
nern gelegt. Die Polizei führte in dem be-
troffenen Stadtgebiet Befragungen durch
und warf bei Bewohnern, die sie nicht per-
sönlich antraf, einen Zeugenaufruf in Form
eines Flyers ein. Durch intensive Ermittlun-
gen und gute Zusammenarbeit von Schutz-

Feuer in einem Technikraum in einem
Hotel in Scharbeutz (FF Scharbeutz)
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(HFUK) Mit dem letzten Sicherheitsbrief
Nr. 39 wurden neue Versicherungsnachwei-
se der Hanseatischen Feuerwehr-
Unfallkasse Nord im handlichen Checkkar-
tenformat an die Feuerwehren in ihrem
Geschäftsgebiet ausgegeben. Der Nach-
weis soll die Einleitung des richtigen Heil-
verfahrens bei Arbeitsunfällen im Feuer-
wehrdienst ohne viele Worte beschleuni-
gen. Die Feuerwehrangehörigen sollten die
Karte beim Feuerwehrdienst oder im Ein-
satz immer bei sich tragen.

Bei Verletzungen im Dienst müssen Feuer-
wehrangehörige sofort einen Arzt, mög-
lichst einen Durchgangsarzt (D-Arzt/ Unfall-
arzt), aufsuchen und den behandelnden
Arzt darauf hinweisen, dass es sich bei der
Verletzung um einen Arbeitsunfall handelt.
Dabei ist der Versicherungsnachweis vorzu-
legen. Auf der Karte sind keine persönli-
chen Daten gespeichert. Sie ist also nicht
mit der Versichertenkarte der gesetzlichen
Krankenversicherung zu verwechseln.

Der Versicherungsnachweis soll das Verfah-
ren der besonderen Heilbehandlung, der
Berichterstattung und Abrechnung be-
schleunigen. Der Nachweis gibt dem Arzt
und seinem Personal Auskunft über Adres-
se, Telefon und Faxnummer sowie Abrech-
nungsnummer (IK-Nummer) der HFUK Nord
als zuständigen Unfallversicherungsträger.

Die Karte enthält zudem alle wichtigen ak-
tuellen Telefonnummern der Landesge-
schäftsstellen der HFUK Nord und einen QR
-Code. Scannt man diesen über ein Smart-
phone ein, öffnet sich eine Internet-Seite
der HFUK Nord mit Hintergrundinformatio-
nen zum Versicherungsnachweis. Diese
Seite lässt sich natürlich auch über die

Homepage der HFUK Nord Webcode VSNW
aufrufen.

Die HFUK bittet die Feuerwehrangehörigen,
die „Hinweise bei Unfällen“ auf der Karte
zu beachten. Zudem gilt, dass bei einem
Arbeitsunfall keine Zuzahlungen bei Ret-
tungstransporten oder sonstige Eigenantei-
le zu tragen sind. Sämtliche anfallenden
Kosten werden von der HFUK Nord getra-
gen.

Das Schlüsselwort „Arbeitsunfall“

Der HFUK Nord ist wiederholt mitgeteilt
worden, dass Versicherte auf Termine für
kostspielige Diagnoseverfahren (z.B. Athro-
skopie, CT, MRT) lange warten müssen,
wenn nicht klar ist, dass die Verletzung
Folge eines Arbeitsunfalls ist. Soweit mög-
lich, müssen alle Feuerwehrangehörigen
darauf achten, dass sie in der Praxis bzw.
im Krankenhaus des behandelnden Arztes
von Anfang an als Arbeitsunfall geführt wer-
den. Auch dazu soll der Versicherungsnach-
weis dienen.

Da der HFUK Nord die genaue Anzahl der
Feuerwehrangehörigen pro Wehr nicht be-
kannt ist, waren dem letzten Sicherheits-
brief Nr. 39 im ersten Schritt 15 Versiche-
rungsnachweise pro Lieferung beigefügt.
Weitere Nachweise können über die jewei-
lig zuständige Landesgeschäftsstelle der
HFUK Nord angefordert werden.
(www.hfuknord.de )

K O M M U N A L F O R U M

D E R H F U K N O R D

(HFUK) Die Hanseatische
Feuerwehr-Unfallkasse lädt
zu ih rem 5 . HFUK-
Kommunalforum am 7. und
8. November 2016 in
Lübeck ein.

Das Tagungsprogramm um-
fasst ein vielfältiges und inte-
ressantes Themenmix aus
praxisnahen und kurzweili-
gen Referaten.

Die Fachtagung richtet sich
an die leitenden Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter der
Städte und Gemeinden so-
wie die Führungskräfte der
Feuerwehren. Das Motto des
5. HFUK-Kommunalforums
lautet:

SCHUTZ für die, die andere
SCHÜTZEN.

Ab sofort besteht die Mög-
lichkeit, sich für die Fachta-
gung anzumelden. Das An-
meldeformular finden sie auf
der Interseite der HFUK
(www.hfuknord.de).

Die Fachbeiträge des 5.
HFUK-Kommunalforums be-
handeln Maßnahmen der
Prävention und Unfallverhü-
tung sowie unsere Leistun-
gen in der Entschädigung
und Rehabilitation aus ver-
schiedenen Blickwinkeln.

Das 5. HFUK-Kommunal-
forum lädt ein zum Dialog,
fachlichen Austausch und
spannenden Diskussionen.

(www.hfuknord.de /auszugsweise)

Stefan Franke von der FF Kiel-Suchsdorf
hat ihn schon, den neuen Versicherungs-
nachweis der HFUK Nord

(HFUK Nord) Die Hanseati-
s c h e F e u e r w e h r -
Unfallkasse Nord hat den
Dienstleistungsbericht für
das Geschäftsjahr 2015
vorgelegt.

Im vergangen Jahr sind der
HFUK Nord 2.217 Unfälle

gemeldet worden – nahezu genau so viele
wie im Vorjahr. Besonders stark zugenom-
men hat das Unfallgeschehen beim
Übungs- und Schulungsdienst und den
dienstlichen Veranstaltungen.

Weitere Einzelheiten können sie dem
Dienstleistungsbericht entnehmen, der als
als Download unter www.hfuk-nord zur
Verfügung steht. (www.hfuknord.de /auszugsw.)
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ERREICHBARKEITEN

Im Einsatzfall:

Tel. (0 45 31) 88 05 80
Fax: (0 45 31) 86 81 2

Allgemeine
Angelegenheiten:

Email: leitung@irls-sued.de
Tel. (0 45 31) 81 001

I R L S
S Ü D

FEUERWEHR-
SEELSORGE/ PSU

0173 / 6180390

Über diese Nummer sind
Kreisfachwartin Brigitte
Mehl und auch Uwe Han-
sen erreichbar.

B E F Ö R D E R U N G E N

Vom Kreiswehrführer wurden im Mai 2016
befördert:

Martin Guttchen– Ortswehrführer der Frei-
willigen Feuerwehr Bad Malente-
Gremsmühlen zum HBM**

Nils Lenkewitz. stellv. Ortswehrführer der
Freiwilligen Feuerwehr Bad Malente-
Gremsmühlen zum HLM***

(DFV) In seiner Frühjahrssitzung am
24./25. Februar 2016 in Hamburg hat der
Ausschuss "Feuerwehrangelegenheiten,
Katastrophenschutz und zivile Verteidi-
gung" des Arbeitskreises V der Ständigen
Konferenz der Innenminister und -
senatoren der Länder (AFKzV) der Projekt-
gruppe Feuerwehrdienstvorschriften (PG
FwDV) den Auftrag zur Überarbeitung der
FwDV 2 erteilt.

Die Projektgruppe hat eine Arbeitsgruppe
(AG FwDV 2) unter der Leitung von Ltd.
Branddirektor Oliver Moravec (Nieder-
sächsische Akademie für Brand- und Kata-
strophenschutz) eingerichtet.

Folgende Eckpunkte wurden für die Über-
arbeitung festgelegt:

1. Die Ausbildung soll insgesamt flexibler
gestaltet werden.

2. Die Vorschrift soll sich künftig noch
mehr an der Praxis orientieren.

3. Die Neufassung der Vorschrift soll der
geänderten gesellschaftlichen Realität
Rechnung tragen.

4. Die Vergleichbarkeit der Ausbildung zwi-
schen verschiedenen Bildungsanbietern
soll erleichtert werden.

5. Ausrichtung an aktuellen wissenschaftli-
chen Erkenntnissen.

Für die Überarbeitung hat sich die PG
FwDV einen Zeitrahmen bis 2020 gesetzt.
Erster Schritt soll eine frühe Basisbeteili-
gung in allen Ländern sein, um über die
Eckpunkte und die Gründe für die Überar-
beitung zu informieren.

(Gez. Ltd. Branddirektor Dr. Roland Demke, Vorsitzen-

der der PG FwDV)

F W DV 2 - Ü B E R A R B E I T U N G

(KFV OH) Mit der Revision in der betriebli-
chen Erste Hilfe-Aus- und Fortbildung zum
1. April 2015, wurde die Erste Hilfe-
Ausbildung von 16 Stunden auf 9 Stunden
reduziert. Die Änderung gilt auch für die
Freiwilligen Feuerwehren.

In enger Zusammenarbeit mit dem Ministe-
rium für Inneres und Bundesangelegenhei-
ten, LFV Schleswig-Holstein und der HFUK-
Nord wurde nunmehr die folgende Verein-
barung getroffen:

Die Inhalte der Ausbildung „Lebensrettende
Sofortmaßnahmen (Erste Hilfe)“ sind in der
FwDV 2 unter Punkt 2.1.1. „Truppmann-
ausbildung Teil 1 (Grundausbildung)“ mit
16 Stunden festgelegt. Danach müssen die
Lehrgangsteilnehmerinnen und -teilnehmer
lebensrettende Sofortmaßnahmen im Rah-
men der Ersten Hilfe selbstständig leisten
können. Diese Ausbildung soll unter
„besonderer Berücksichtigung feuerwehr-
spezifischer Belange“ durchgeführt werden.

Auf Beschluss der Kreis– und Stadtwehr-
führer sollen künftig in die TM-Ausbildung
auf Erste Hilfe (Umfang 9 UE) und eine feu-
erwehrspezifische Zusatzausbildung
(Umfang 7 UE) umgestellt werden. (Dirk Prüß)

T M - E R S T E H I L F E

(KFV OH) Deutschlandweit fahren Feuer-
wehren und Hilfeleistungsorganisationen
jedes Jahr mehrere Millionen Einsätze.
Eines haben alle diese Einsätze gemein-
sam: Mit Fahrzeugen werden Einsatzkräfte
und Geräte zur Einsatzstelle gebracht. Die
Aufgabenträger investieren erhebliche Zeit
und finanzielle Mittel in die Ausbildung und
Ausrüstung, um den Anforderungen der
Gefahrenabwehr gerecht zu werden. Eine
Funktion wird dabei so manches Mal ver-
nachlässigt – die Einsatzfahrerin bzw. der
Einsatzfahrer sollen jedoch das Einsatz-
fahrzeug, und damit die Einsatzkräfte und
Geräte, sicher zur Einsatzstelle bringen.

Ziel dieser Unterweisungshilfen ist die För-
derung und Unterstützung der organisati-
onsinternen Unterweisung für Einsatzkräf-
te mit Fahraufgaben. Die enthaltenen In-
formationen sollen zu einer entsprechen-
den Gefährdungsanalyse anregen, um eine
umfassende und zielgerichtete Fortbildung
der Fahrerinnen und Fahrer von Einsatz-
fahrzeugen bei Feuerwehren und Hilfeleis-
tungsorganisationen möglich zu machen.

U N T E R W E I S U N G S - H I L F E

F Ü R E I N S A T Z F A H R E R


